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um allen zukünftigen Aufgaben ge-
wachsen zu sein, ließen die schwaben 
durch das Fraunhofer-Institut für 
Lasertechnik ILT und den Laser-
CusIng-spezialisten Concept Laser 
eine neue super-Laserschmelzanlage 
X line 1000 r entwickeln, deren bau-
raumgröße alles übertrifft, was bis-
lang bekannt war.  

die großanlage X line 1000r verfügt 
über einen bauraum der superlative, 
der nach Aussage von Frank Herzog, 
geschäftsführer bei Concept Laser, 
»beeindruckende Maße« aufweist. 
die X line 1000r wurde zur werkzeug-
losen Herstellung von großen Funkti-
onsbauteilen und technischen Proto-
typen mit serienidentischen Material-

eigenschaften entwickelt. das Herz- 
stück besteht aus einem Hoch- 
leistungslaser im Kilowatt-bereich, 
der eine Produktivitätssteigerung bis 
zum Faktor 10 gegenüber marktübli-
chen Laserschmelzanlagen ermög-
licht. 

Komplexe Bauteile 
schneller entwickeln
die Anlage wurde speziell auf die 
besonderen Anforderungen der daim-
ler Ag für Automobilanwendungen ab-
gestimmt. Ziel der daimler Ag war es, 
kostenintensive sand- und druck-
gussanwendungen in frühen Entwick-
lungsphasen zu ersetzen. darüber 
hinaus bietet das LaserCusIng-Ver-
fahren zukünftig die Möglichkeit der 
Erzeugung von Leichtbaustrukturen 
mit hoher steifigkeit, die gewichts-
optimierte geometrien, nahezu ohne 
konstruktive Einschränkungen, zulas-
sen, aber aufgrund derzeitig verfüg-
barer Fertigungstechniken heute nicht 
so herstellbar sind.
Im rahmen des »Forschungs- und Ent-
wicklungsprojektes (bMbF) Alu gene-
rativ« fanden die Projektpartner zu-
sammen. das Fraunhofer ILT unter-
suchte zusammen mit verschiedenen 
Industriepartnern, darunter auch der 
daimler Ag, die Laserschmelztechno-
logie für Produktionsanwendungen 
von Aluminiumbauteilen. der indust-
rielle Einsatz zur Herstellung von Pro-
duktionsbauteilen war bis zu diesem 
Zeitpunkt, überwiegend werkstoff- 
und kostenbedingt, auf kleinere bau-
teile oder die dental- und Medizin-
technik beschränkt. Im rahmen des 
Projektes wurde das Anwendungspo-
tential zur Herstellung von Alumini-
umbauteilen für andere Industriebe-
reiche untersucht. Zu den bekannten 
Charakteristika des Produktionsver-
fahrens zählen u. a. ressourcenscho-

Laserschmelzen gewinnt zunehmend an Bedeutung in der Automobilindustrie. 
Zeit- und Kostenreduktionen in der Produktion machen diese generative Tech-
nik zunehmend attraktiv für die Autobauer. Im Vordergrund stehen Aluminium-
Legierungen, die den automobilen Leichtbau beflügeln. Für Anwendungen aus 
der Fahrzeug- und Motorentechnik, aber auch aus anderen Bereichen, steigt 
die Daimler AG nun konsequent in das ressourceneffiziente, generative Laser-
schmelzen von Metallen ein.  

LaserCusIng im XXL-Format für 
den Autobauer daimler
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nung, unabhängigkeit vom Formen-
bau, geometriefreiheit, sowie Aufbau- 
und Entwicklungsgeschwindigkeit. 
die untersuchungen wurden bei 
daimler als eine grundsätzlich neue 
sicht der Fertigungsoptionen gewer-
tet, um innovative und umweltfreund-
liche Produkte zu schaffen. 
Aus sicht der Entwicklungspartner 
waren dies auch Voraussetzungen, 
dem Kostendruck in der Produktion 
zu begegnen und deutschland als 
High-Tech-Produktionsstandort nach-
haltig zu sichern.

Anforderung im Automobilbau
Forderungen der daimler Ag als 
Industriepartner waren die signifikan-
te Erhöhung der Aufbauraten, Verbes-
serung der oberflächengüte, repro-
duzierbarkeit und Zuverlässigkeit der 
Anlage durch entsprechende Prozess-
überwachung, sowie die Qualifizie-
rung von weiteren Aluminium-serien-
legierungen für diverse Anwendun-
gen. das Fraunhofer ILT, seit über 15 
Jahren eine der führenden For-
schungseinrichtungen auf dem gebiet 
des Laserschmelzens, lieferte sein 
Know-how zur Auslegung der kw-
Laserstrahlquelle und des passenden 
optiksystems, um die gewünschten 
Aufbauraten unterschiedlicher Alumi-

niumlegierungen sicherzustellen. Zu-
dem wurde die Prozessführung für die 
Verarbeitung der unterschiedlichen 
Legierungen begleitend zum Anlagen-
aufbau erarbeitet und die mechani-
schen Eigenschaften der bauteile 
geprüft. 
die Vorarbeiten galt es nun in »hand-
feste« Anlagentechnik umzusetzen. 
Parallel dazu wurde bei Concept Laser 
in Lichtenfels das Pflichtenheft ge-
meinsam mit den Partnern erarbeitet 
und anschließend die Konstruktions-
phase für die neue X line 1000r 
gestartet. die zwischenzeitlich durch 
das Fraunhofer ILT gewonnenen Er-
kenntnisse, z. b. zur Temperierung 
des bauraumes, um einen Verzug in 
den »übergroßen« bauteilen zu ver-
meiden, sowie zur Auslegung des Pul-
verauftragssystems wurden konse-
quent in der Auslegung der X line 1000 
r umgesetzt. »das war echtes neu-
land für uns. die Entwicklung eines 
Anlagenkonzeptes dieser dimensio-
nen in enger Zusammenarbeit mit der 
daimler Ag und dem Fraunhofer ILT, 
auf basis unserer LaserCusIng®-
Technologie verdeutlicht unseren 
Anspruch, auf dem gebiet des Laser-
schmelzens die Technologieführer-
schaft zu behaupten. seit dem Jahr 
2000 wird diese patentierte Anlagen-

technik der spitzenklasse von Con-
cept Laser in alle welt geliefert. durch 
das Kooperationsprojekt mit daimler 
und Fraunhofer ILT erhoffen wir uns, 
dass die generative Anlagentechnik 
auf breiter basis die Anforderungen 
aus Kundensicht erfüllt und diese pro-
fitabel eingesetzt werden kann«, kom-
mentiert Frank Herzog das Koopera-
tionsprojekt. Für die Teileentwicklung 
der daimler Ag ergeben sich aus der 
hohen und flexiblen Verfügbarkeit 
einer solchen Anlage völlig neue Mög-
lichkeiten, den Produktentstehungs-
prozess weiter zu optimieren.

■ InFo
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Fraunhofer-Institut für Lasertechnik ILT
steinbachstr. 15
52074 Aachen
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▲   LaserCUSING der Superlative: Die X line 1000 R verfügt über 
einen Bauraum der Superlative. 
Bild: Concept Laser

▲   Mit dem generativen Laserverfahren auf einer Concept Laser-
Anlage hergestelltes Modell (Verhältnis 1/3) eines V8 Motor-
blocks. Zukünftig können diese Automobilbauteile auch in Ori-
ginalgröße mit leistungsstärkeren Lasern > 1 kW und signifikant 
höheren Aufbauraten produziert werden.
Bild: Fraunhofer ILT / Erich Hochmayr


